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Diskussion um die Comic-Books Wird ihr Einfluss überschätzt?

Was Comic-Books — auch Comic-Strips — sind,
wissen die Kinder wahrscheinlich am besten, aber
auch die Eltern und Erzieher haben sich grösstenteils

schon mit ihnen befassen müssen. Bevor wir
mehr darüber sagen, wollen wir uns im Schweizer
Lexikon noch einmal die genaue Definition dieser
umstrittenen Büchlein vor Augen führen; also: was
sind Comics?
«Amerikanische Bezeichnung einer weitverbreiteten

Buch- und Magazinliteratur für die Jugend.
Drastisch gezeichnet, auf Situationsspannung
berechnete Bildgeschichten, in denen das Wort zu
rudimentärem Begleittext degradiert ist. Nur
anfänglich humoristisch (Name), dann auch belehrenden

Inhalts, aber meist Kriminal- und
Abenteuergeschichten. Das Problem liegt weniger in der
vorhandenen Vulgarität der Produkte, deren
unbegrenzter stofflicher Gehalt und deren Form der
Darbietung verbessert werden können, als in der
Entfremdung der Jugend vom Geist des Wortes.
Es gibt Comics, die in sich geschlossen sind, und
andere, die viele Fortsetzungen haben. In
Heftformat nennt man sie Comic-Books.»
Da die Comic-Books unter den Jugendlichen sich
ungeheurer Beliebtheit erfreuen, ist es notwendig,
dass man sich mit ihnen befasst. Denn ihr Einfluss
ist gross. Von den Pädagogen wird dieser Einfluss
meistens negativ gewertet, und es ist nicht über¬

trieben, von einem «Kampf gegen das Comic-
Book» zu reden. Inwieweit er gerechtfertigt oder
übertrieben ist, lässt sich nicht einfach so «aus
dem Handgelenk» beurteilen. Man muss da der
Sache doch ein wenig auf den Grund gehen. Das
hat Elfrieda Fäh in ihrer Diplomarbeit für die
Schule für Soziale Arbeit, Zürich, März 1958,
getan und uns einen hochinteressanten Einblick in
«Das Comic-Book im Heim» gewährt. Die Autorin
hatte im Umgang mit Kindern, vor allem in den
Heimpraktika, Gelegenheit, in Beobachtungen und
Gesprächen Material zu sammeln. Die in ihrer
Arbeit verwerteten Erfahrungen beschränken sich
auf normalbegabte Heimkinder im Alter zwischen
4 und 16 Jahren.

Warum strahlen die Comic-Books eigentlich
eine so grosse Anziehungskraft aus?

Fräulein Fäh nennt uns einige äussere Gründe,
zum Beispiel: in die Augen springende Farben,
leichte Erstehungsmöglichkeit (an jedem Kiosk
liegen sie auf), relativ billiger Preis des einzelnen

Heftes. Bedenkt man allerdings, dass z. B. ein
Micky-Maus-Heft 80 Rappen kostet und jede Woche

ein neues erscheint, dann ist die Preiswürdigkeit
auf die Dauer fraglich. Eine —• im Sinne der

Herausgeber — kluge Massnahme besteht darin,
dass in einem Heft die Bildgeschichten nie ganz
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